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Bekanntmachungen. 


Be dem Dominio Seſchwitz, zu Friedewalde und bei dem Bauern Kluge zur Wirrwitz, 
iſt die Raͤude unter den daſigen Schaafheerden ausgebrochen. Nachdem in denen von dieſem Uebel 
betroffenen Ortſchaften alle Sicherheits-Maaßregeln bereits getroffen ſind, wird den benachbarten 
Dominien und Gemeinden aufgegeben, jeden unnoͤthigen Verkehr mit den gedachten Ortſchaften 
zu vermeiden, beſonders ſtreng zu unterſagen daß Niemand aus der Umgegend, die Pflege und 
Wartung der erkrankten Thiere übernimmt, und daß die geſammten Hunde nicht von der Kette 
losgelaſſen werden. 2 * ; . 

Breslau den 4. Juni 1838. f s 

15 Eh Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Laut Landraͤthl. Verfuͤgung vom 23. April 1838 (Kreisblatt Nro. 17) ſind ſaͤmmtliche Ortsge⸗ 

richte des Kreiſes aufgefordert worden: ; 
Nachweiſungen über die in ihren Ortſchaften auf einzelnen Ruſtikalbeſitzungen haftenden hand: 
werksmaͤßigen Leiſtungen, einzureichen, und wo ſolches nicht der Fall iſt, eine Negativ-An⸗ 
zeige zu erſtatten. 

Es find aber noch mit dergleichen Anzeigen die Ortsgerichte zu Albrechtsdorf, Altfcheitnig, . 
Barteln, Biſchoffswalde, Biſchwitz, Blankenau, Buchwitz, Cawallen, Friedewalde; Clarencranſt, 
Coſel, Fiſcherau, Gabitz, Klein Gandau, Gruͤneiche, Guhrwitz, Herdain, Höfchen Kom., Huben, 
Krietern, Lehrbeutel, Lehmgruben, Leopoldowitz, Mariencranſt, Merzdorf, Klein Mochbern, Op⸗ 
perau, Oßwitz, Popelwitz, Priſſelwitz, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Seſchwitz, Treſchen, Tſchoͤn— 
bankwitz, Wilhelmsruh, Wuͤſtendorf, Zimpel und Zweibrodt im Ruͤckſtande; es wird denſelben 
biermit aufgegeben, ſolche ohnfehlbar binnen 3 Tagen einzureichen, widrigenfalls ſie durch expreſſe 
Boten, auf Koſten der Saͤumigen ſofort werden eingeholt werden. 

Breslau den 8. Juni 1838. 
2 Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt zu Ohlau hat anhero die Anzeige gemacht, daß bei dem am 18. 
v. M. in Radlowitz geweſenem Brande die Loͤſchmannſchaften aus den benachbarten Gemeinden: 
Mellowig, Alt: und Neu⸗Schlieſa, Klein Raſſelwitz, Irrfchnode und Wilkowitz 
mit ihren Feuerſpritzen und Waſſerkuͤbeln zur Loͤſchung und Abwehr des Weiterverbreitens des 
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Feuers weſentlich dadurch mitgewirkt haben, daß ſie mit moͤglichſter Schnelligkeit auf dem Brand⸗ 
platze eingetroffen, ſich nicht nur fehr thaͤtig bewieſen, ſondern auch allen Anordnungen mit uns 
gewöhnlicher Ruhe und größter Puͤnklichkeit Folge geleiftet hätten, — und verlangt von dem uns 
terzeichneten Amte, dieſen Gemeinden, beſonders aber der von Klein Raſſelwitz, deſſen Aner⸗ 
kennung und Dank zu erkennen zu geben, welchem Verlangen das Amt hiermit gern nachkommt, 
und auch ſeine eigene Anerkennung und Dank uͤber dieſes nachbarliche und freundliche Entgegen⸗ 
kommen zur Zeit der Noth und Gefahr dem des Koͤnigl. Landraͤthl. Amtes zu Ohlau beifuͤgt. 
Breslau den 1. Juni 1838. ö Koͤnigl, Landraͤthl. Amt 


Bekanntmachung. 


Es find bei dem Dominio Weſſig Bauten auszuführen veranſchlagt zu 839 Rthl. 21 Sgr. 1 Pf. 
Die Anſchlaͤge und Bedingungen find bei dem Mit-Vormunde des unter Curatel ſtehenden Bez 
figers, dem Gencral-Landſchafts-Repraͤſentanten Freiherrn von Stein zu Breslau Kloſterſtraße 
Nro. 1 jeden Tag einzuſehn. Eine Licitation über dieſelben zur Verdingung an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ſoll ſodann am 11. Juni Morgens um 8 Uhr in Weſſig ſtattfinden. Diejenigen, welche 


Luſt haben die Ausfuͤhrung zu uͤbernehmen, werden eingeladen, die Anſchlaͤge einzuſehn, und ſich 


fodann bei dem Licitations⸗Termin einzufinden. 
Breslau den 26. Mai 1838. 


Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vor mundſchaft. 


Die bunten Schuhe. 
(Fortſetzung.) 


Ja fuhr ſie fort, die Kleinen, das ſind 


wahre Roſen, eben ſo lieblich anzuſchauen, wie 
dieſe, und gut wie die Engel. Ihretwegen blieb' 
ich auch bei dem Schwager, und trage deſſen 
Launen gern. Ich hab's auch meiner ſterben⸗ 
den Schweſter verſprochen, und was man Ster⸗ 
benden verſpricht, muß man heilig halten. 
Haͤtteſt Du nur die ſchwarzen angezogen, 
rief der Schwager wieder ruͤckwaͤrts, iht Wei⸗ 
ber hört aber nicht, wenn man euch verſtaͤndig 
rathen will. a 5 
Hören Sie? ſagte das Mädchen, hab' ich 
nicht Recht? Ja wohl, er knurtt wirklich, ich 
Hör’ es, verſetzt ich, aber. s 
Ich mache mir nichts daraus, ich habe ihn 
doch lieb! fuhr ſie mich erſchreckend fort. Wir 
ſtanden am Thore. Ich bat um Erlaubniß, ſie 
zu ihrer Wohnung geleiten zu dürfen, und ers 
hielt ſie, wie wohl nach einigem derſtreben 
von ihter Seite, wegen des Aufſehens, daß es 
machen werde, wenn fie ſich von einem vorneh⸗ 
men Herrn — dafuͤr hielt fie mich vermuthlich 
inſtinktartig — begleiten laſſe, denn in ihrer 
Stadtgegend ſei ſie von allen Nachbarn gekannt. 
Ich bemerkte, daß es regne und der Regen⸗ 
chirm uns vor den Pfeilen boshafter Neugier 
f ige An der Haus thuͤr ergriff ich ihre Hand, 
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ich wagte es, ſie leiſe zu druͤcken, denn ich em⸗ 
pfand ein ganz eignes Weh bei dieſem Abſchiede 
für immer. Sie druͤckte die meine nicht wie⸗ 
der, ſahe mich aber mit einem Blicke an, der 
ſo zu ſagen ſchien: Koͤnnten wir uns nicht wie⸗ 
der ſehen? Da rief der knurrige Schwager auf 
der Treppe, ſie ſolle ihm ein Kind abnehmen. 
Eilig entriß ſie ſich meiner Hand, und ich ſchaute 
noch bewegt die Hausthuͤr an. 5 
Aber zu meinem Gluͤcke, denn ich bemerkte, 
daß in der dritten Etage eine Wohnung mit 
ſchoͤner Ausficht ins Freie für einen einzelnen Herrn 
(ſo heißen an manchen Orten die ledigen) zu ver⸗ 
miethen ſei. Das beruhigte mich wunderbar, 
und im Weggehen beſchloß ich, ſogleich morgen 
dieſe Wohnung zu beſuchen, wiewohl ich mit der 
meinen bis jetzt recht zufrieden geweſen war. 
Wie ich dieſe Nacht geſchlafen, wird mich 
wohl Niemand fragen, dem in feinem neun und 
zwanzigſten Jahre eine ſo liebliche Erſcheinung 
auf aͤhnliche Weiſe ſich zeigte. Ich traͤumte 
wachend, und ſah im Traume nur fie, nur fie — 
freilich in tauſend verſchiedenen Situationen, wo⸗ 
von eine immer reitzender als die andere war, 
wie wohl das fatale: Ich hab ihn aber doch 
lieb, einen Wermuthstropfen in meinen Freu⸗ 
denwein traͤufelte. 
Am andern Tage war ich ſchon um ſechs 
Uhr auf den Beinen, um mir die beſagte Woh⸗ 
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nung zu beſehen, allein ich beſann mich noch 
zum Gluͤcke, daß es auffallen muͤßte, wenn ich 
ſchon um dieſe Zeit dieſen Gang machen wollte, 


und ließ daher die neunte Stunde heranſchlei⸗ 


chen. Allein kaum hatte ſie ausgeſchlagen, ſo 
ſtieg ich auch ſchon in dem überaus netten Haͤus⸗ 
chen die Treppe hinan zur dritten Etage. Im 
Voruͤbergehen an der zweiten erblickte ich auf 
einem Fenſtergeſims die bunten Schuhe, welche 
geſtern fo ſchtecklich mitgenommen worden was 
ren, alles Roſenſchimniers beraubt, kaum noch 
Spuren ihrer niedlichen Form verrathend, zum 
Trocknen ausgeſtellt. ü 5 

Mir fuhr ſogleich eine ſeltſame Idee durch 
den Kopf, eine Idee, die um fo lebhafter wur: 
de, je mehr ich ſie beleuchtete, und mich die 
ganze Zeit uͤber beſchaͤftigte, die ich auf das 
Beſehen des Zimmers im dritten Stocke ver⸗ 
wandte. Im Herabſteigen fuͤhrte ich beſagte 
Idee muthig aus. Ich ſteckte naͤmlich die ſchad⸗ 
haften Schuhe ein, in der Abſicht, morgen, wo 
ich das Zimmer nochmals beſchauen und meinen 
Entſchluß erklaͤren wollte, ein paar neue an de⸗ 
ren Stelle zu ſetzen. Ich beſtellte ſelbige auch 
ſogleich bei dem geſchickteſten Kuͤnſtler in ſeiner 
Art, der ſich jedoch nicht wenig wunderte, daß 
eine Mannsperſon eine ſolche Beſtellung machte, 
«und bei einem Zaudern mit einer Antwort mich 
ſelbſt durch die Bemerkung: gewiß Brautſchuhe! 
aus aller Verlegenheit riß. Ja Brautſchuhe! 
verſetzte ich dringend bittend, mich ja damit 
nicht ſitzen zu laſſen, denn um eilf Uhr Mor: 
gens muͤſſe ich ſie auf alle Faͤlle abholen koͤnnen. 

Den ganzen Tag uͤber ſummte mir indeſſen 
die Bemerkung des Schuhmachers in den Dh: 
ren. Allein es war ein liebliches Summen, 
gleich dem der Bienen, wenn ſie im Fruͤhlinge 
die kaum gebffneten Bluͤthen umſchwaͤrmen, und 
wiegte mich, als ich auf meinem Zimmer mich 
auf's Sopha geworfen hatte, in die ſuͤßeſten 
Traͤume, wo es mir immer leichter und ange— 
nehmer wurde, die ſchoͤne Unbekannte mir als 
meine Braut zu denken. Fuͤhrt uns doch Gott 
oft ſonderbare Wege zum Gluck, fagte ich end⸗ 
lich fuͤr mich ſelbſt, warum koͤnnte er nicht zum 
Werkzeug des meinigen ein paar bunte Schuhe 
brauchen? So hatte ich den mir unendlich lang 
duͤnkenden Tag zugebracht, als des Abends im 
Zwielichte Jemand an meine Thuͤre pochte. Auf 
mein laut ſchallendes Herein! trat ein ziemlich 


langer magerer Menſch ein, den ich an Klei⸗ 
dung und Haltung ſogleich für einen Handwer⸗ 
ker oder Schreiber oder des etwas hielt. Ich 
ſprang vom Sopha auf und trat ihm mit der 
etwas rauh ausgeſprochenen Frage entgegen: 


Was will er? — Das verbluͤffte den Menſchen. 


Stotternd bat er um Verzeihung, mich geſtoͤrt 


zu haben, und meinte, er muͤſſe wohl unrecht 


angekommen ſein. Warum dann? ſagte ich ſanf⸗ 
ter, was wollen Sie? 


Haben Sie nicht heute das Logis in Nro. 10 


auf der Wall gaſſe beſehen? fragte er. g 
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Ja verſetzte ich, aber was geht das Sie an? 

Mich eigentlich nichts, entgegnete er, noch 
verlegener, aber es ſind der Mamſell Ritz, die 
mit ihrem Schwager, dem Calculator Blum, in 
demſelben Hauſe in der zweiten Etage wohnt, 
ein paar roſenrothe Schuhe weggekommen, und 
da nun in dieſer Stunde, wie der Hausmann 


ſagt, Niemand in dah Haus gekommen, als 


Sie, ſo— 2 

Es war gut, daß es nicht heller in mei— 
nem Zimmer war, fouft hätte der Fremde das 
Schrecken bemerken müffen, daß ſich meiner un⸗ 
widerſtehlich bemaͤchtigte. Indeß, meiner gu⸗ 
ten Abſicht bewußt, raffte ich meinen Muth zus 
ſammen und antwortete mit deſto feſterm Tone! 
ſo ſoll ich fie wohl geſtoblen haben? Bedenk' er, 
mein Freund, was er ſagt. 

Ich habe das ja nicht geſagt, fuhr der 
Fremde gefaßter fort, aber Sie koͤnnen wohl 
einen Spaß haben machen wollen. 

Welchen Spaß? was meint er? fragte ich 
meine verſtellte Rauhheit ſoutenirend. 


Sie haben die Mamſell doch geſtern nach 
Hauſe gebracht, ſprach jener weiter, und wie 


ich merkte mit etwas gereiztem Tone, wozu ihn 
mein Er! veränlaffen mochte, 

Und wenn ich das auch gethan, wer hat 
ſich darum zu bekuͤmmern? Er doch gewiß nicht? 
Wer iſt er? 

Ich, ich — ich bin — verſetzte jener ſtot— 
ternd, doch ziemlich erzuͤrnt — ich habe der 
Mamſell die Schuhe geſchenkt — ſie hat mit 
mir getanzt auf dem blauen Hammel, ich habe 
fie auch nach Haufe gebracht, ſie hat mich freund⸗ 
lich behandelt, ich bin ein wohlhabender Meiſter, 
ein gewanderter Menſch, ich koͤnnte ſie recht gut 
ernähren — N 
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Aber das Mädchen liebt ihn nicht. 

Nicht? fragte er mit gezogenem Tone, ich 
dacht’ es aber, fie hat ja die Schuhe angenom⸗ 
men. Woher wiſſen Sie's denn? 

Sie hat's ſelbſt geſagt. Sie liebt den 
Schwager den Calculator. 

Ei, was Sie ſagen! ſo nehmen Sie's nicht 
übel. Ich muß der Sache auf den Grund kom— 
men. Adieu! 

Damit ging er. Ein wunderlicher Veſuch, 
nicht eben geeignet, die Glorie zu verſtaͤrken, die 
meine Phantaſie um das reizende Bild gewoben 
hatte. Schon fing mich mein Einfall zu gereuen 
an, und wer weiß, ob ich nicht die neuen Schuhe 
wieder abbeſtellt haͤtte, in denen die Holde wahr— 
ſcheinlich abermals auf dem blauen Hammel tanz 
zen wuͤrde, wenn ich nicht haͤtte vorausſetzen 
muͤſſen, daß fie ſich ſchon in der Arbeit befaͤn—⸗ 
den, und dann — ich konnte ja immer morgen 
die alten wieder hinſetzen, und das Haus nie 
mehr betreten. (Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 
Bei dem Dominio Pirſcham ſind noch nah 


an der Knopfmuͤhle gelegene Wieſen zu verpachten. 


: Auction. > 
Den 17. d. M. als Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr wird in dem Kretſcham zu Carlo⸗ 
witz ein von dem verſtorbenen Schmiede Joſeph 
Mendiſch hinterlaſſenes Schmiedehandwerkszeug 
Öffentlich gegen baare Zahlung verauetionirt. 
Schottwig den 5. Juni 1838. N 
Otto, Gerichts- Scholz. 


In Saulwitz Ohlauer Kreiſes wurde am 

26. v. M. ein Zjähriges Fuchsſtutt- Fohlen 

aufgefangen, welches von dem rechtmäßigen Eigen: 

thuͤmer gegen Erſtattung der Futterungskoſten 

bei dem Scholzen Jeltſch daſelbſt in Empfang 
genommen werden kann. 


Diebſtaͤhle. 
In der Nacht vom 16. bis 17. Mai ce. 
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nitzer Kreiſes mittelſt Einbruchs durch das Kir⸗ 
chenfenſter nachſtehend genannte Sachen entwens 
det worden: ein kupferner Speiſekelch, 1 Pfd. 
12 Loth ſchwer, deſſen Deckel und Fuß verſil⸗ 
bert, Cuppe und Kreuz aber vergoldet iſt, nebſt 
dem daran befindlichen gelbſeidenen mit Silber— 
faͤden durchwirktem Umhang; zwei ſilberne an⸗ 
einander gelötete Oelgefaͤßchen, auf dem Deckel 
des einen iſt ein O. und auf dem des andern 
ſind die Buchſtaben S. C. eingegraben, beide 
wiegen zuſammen 8 Loth; eine ſilberne Kapſel, 
worin der Kreuzpartikel ſich befindet, in der 
Form einer kleinen Monſtranz mit vergoldeten 
Strahlen und dergleichen Kreuz, welche 15 rthlr. 
gekoſtet hat; zwei ſilberne Denkſtuͤcke in der 
Form eines Herzens, das eine iſt glatt ohne 
alle Abzeichen, auf dem andern aber, das etwas 
dunkler und fleckig iſt, befindet ſich der bekannte 
Namenszug Mariens, beide Denkſtuͤcke wiegen 
3 Loth; zwei zpfuͤndige weiße Wachskerzen mit 
kuͤnſtlichen Roſen verziert, nebſt vier andern bes 
reits ſchon zur Haͤlfte abgebrannten Kerzen, wo⸗ 
runter eine gelbe; endlich aus dem Opferkaſten 
an der Thuͤre einiges Geld. 


Abends gegen 9 Uhr wurde am 1. d. M. 
in der Windmuͤhle zu Baumgarten ein dem 


Muͤllergeſellen Broſig gehoͤriger unuͤberzogener 


ſogenannter ruſſiſcher grauer Zackelpelz geſtohlen. 


In Laskowitz Kreuzburger Kreiſes ſind 


2 Rappenſtutten aus dem Stalle des Bauer Janſch 


daſelbſt geſtohlen worden; eine iſt 11jährig mit 
weißen Feſſeln am Hinterfuß und Stern; die 
andere 6jaͤhrig ebenfalls fo gezeichnet. 


Breslauer Marktpreis am 7. Juni. 


Preuß. Ma a ß. 
Mittler Nledeigſt. 


Hoͤchſter 

et! fa. pf. rtl. fa. vf. rtl. fo. bf. 
Welpen der Scheffel] 1 125,— | 11221 12 
Roggen = ” 1110| 6 1 5 3 1 61 — 
Gerſte⸗ = 280 6 27 326 — 
Hafer . — 2 — — 23 — 1 — 221 — 


— —— — . —— —— ——— 
Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteliährige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonnabende im 


Koͤnigl. Landräthl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. N 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathigsſtraße W. 56, 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhhruͤcke V, 32. 


